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die Spitze hellenifcher Bildung war. Ihm ftand bei feinen künftlerifchen Unter- 

nehmungen Phidias zur Seite, deffen Name das Vollendetfle bezeichnet, was der 

menfchliche Geift in bildnerifchem Schaffen hervorgebracht hat. So wurde das 

von Kimon begonnene Werk der Verfchönerung Athens energifch fortgeführt und 
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die Hauptftadt Attika’s zu einem 
einzigen bewundernswerthen 
Kunftwerke umgewandelt. Die 
langen Mauern wurden vollendet, 
im Peiräeus die Straßen fammt 
dem Marktplatze regulirt und eine 
große Getreidehalle errichtet, in 
Athen fodann nicht bloß das 
Odeion für mufifche Wettkämpfe 
erbaut, fondern namentlich die 

Akropolis mit ihren Heiligthü- 
mern nach den Zerftörungen der 
Perferkriege glänzend wieder- 
hergeftellt. Zwar brach der durch 
Sparta’s Nebenbuhlerfchaft ent- 

fachte peloponnefifche Krieg (43 1 
bis 404 v. Chr.) jener höchften 

Entfaltung nur zu bald die Krone 
ab; aber in den künftlerifchen 

Werken glüht das Feuer jener 
edelften Formvollendung noch 
lange nach, verherrlicht noch 
immer die alten Götter, wenn- 

gleich fie dem Lande ihren kräf- 
tigen Schutz entzogen zu haben 
fcheinen. Erft mit dem Sinken 
der griechifchen Unabhängigkeit 
tritt auch in den Werken der 
Architektur ein Sinken entfchie- 
den auf. 

Auch jetzt bleibt der dori- 
fche Styl noch vorwiegend in 
Anwendung. Aber feine Formen 
findzu edelfter Anmuth gemildert, 
und hier erft zeigt er fich in jener 
glücklichen Verfchmelzung von 
dorifcher Kraft und “onifcher 

Grazie, welche den Bauwerken diefer Zeit den Stempel vollendeter Schönheit aufprägt. 
Die Verhältniffe werden fchlanker, leichter, ohne darum an Würde zu verlieren. Der 
ängftlich befangene, fchwerfällige Ausdruck mühfamen Stützens weicht einem 
elaftifchen, kühnen Auffireben. In der Beziehung der tragenden Glieder zu den 
getragenen herrfcht eine vollkommene Harmonie, und diefer Grundton klingt 
durch alle einzelnen Detailformen mit zauberhafter Schönheit hindurch. Aber 
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Fig. 200. Grundrifs des Parthenon. (Nach Treu.)


